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Die Korpora IS, ISW und ISZ der AGD/DGD enthalten heute 216 Interviews mit 209 
deutschsprachigen Emigranten der 1. Generation in Israel (IS und ISW) und 100 Interviews 
mit 66 Sprechern der 2. Generation (ISZ) – insgesamt ca. 517 Stunden, aufgenommen 
zwischen 1989 und 2019 von Anne Betten und weiteren Interviewerinnen. Ursprüngliches 
Ziel war die Dokumentation der Bewahrung eines schriftnahen Bildungsbürgerdeutsch 
(„Weimarer Deutsch“), noch rund 60 Jahre nach der Emigration.  
Die Aufnahmen wurden als spontane narrative autobiographische Interviews 
durchgeführt (meist mit einer Person, gelegentlich auch mit Ehepartnern oder Freunden). 
Thematisch bieten sie u.a. Material für Oral History (u.a. Farges 2020) und deutsch-jüdische 
Kulturgeschichte, linguistisch für ein breites Spektrum an Untersuchungsinteressen, z.B.: 
Neuere Sprachgeschichte: Hochsprachlicher und regionaler Wortschatz bzw. regionale dt. 
Umgangssprachen zu Beginn des 20. Jhs., inklusive Pommern, Ostpreußen, Schlesien, 
Böhmen, Mähren, Bukowina u.a.m.; ferner Sprachkritik, v.a. anhand metasprachlicher 
Kommentare zum heutigen Deutsch. 
Migrationslinguistik: Interferenz und Zusammenspiel mit den neuen Sprachen (Deutsch – 
Hebräisch – Englisch) in der 1. Generation, Zusammenhänge von Sprachkompetenz und 
sozial-psychologischen Faktoren v.a. in der 2. Generation (s. Betten 2016a). 
Gesprächs- und Erzählanalyse: Bisher standen Untersuchungen von Textsorten, 
Interaktion, Emotion im Vordergrund (vgl. Leonardi et al. 2016, Betten 2017).  
Erzähltechnische Verfahren wurden mehrmals analysiert (z.B. im Sammelband Leonardi et 
al. 2016). Als Erzählungen aus der eigenen Lebens- und Familiengeschichte eignen sich die 
Interviews für Untersuchungen zum Wechselspiel zwischen Erinnerungsprozess, aus dem 
Gedächtnis (re)konstruierten Inhalten und deren Verbalisierung (s. etwa Betten 2008; 
Leonardi 2016). Mehrfachinterviews mit verschiedenen Interviewerinnen in Zeitabständen bis 
zu 20 Jahren ermöglichen Analysen zum Einfluss der interpersonellen Beziehung, aber auch 
der Zeit auf Kommunikationsverhalten und Sprachgestaltung („Alterssprache“, s. Betten 
1998) sowie auf Veränderungen in der Erinnerung und der Bewertung des Erlebten (Betten 
2016b). Ein Teilkorpus von ISZ wurde speziell für die Untersuchung von Wiedererzählungen 
in spontanen Narrativen erhoben (Luppi i.E.). Multimodale Analysen anhand der (wenigen) 
Videoaufnahmen wurden bislang nur ansatzweise erprobt (Koesters Gensini/D’Alesio 2017).  
Emotions- und Traumaforschung: Die Narrative thematisieren oft einschneidende, meist 
mit antisemitischen Maßnahmen und Angriffen zusammenhängende Erlebnisse. An solchen 
Passagen lassen sich die Beziehungen zwischen Trauma, erinnerten sowie reaktivierten 
Emotionen und Sprache nachverfolgen, die mit (gesprächs)linguistischen Mitteln analysiert 
werden können (s. Leonardi et al. 2016; Häußinger 2021). 



Chronotopische Beziehungen: In der neueren Forschung wird die Verschränkung der 
zeitlichen mit der räumlichen Dimension im Erzählen betont: Ermittlungen und Analysen der 
Orte im Korpus lassen sich mit narratologischen Forschungen im Zusammenhang mit 
Migration und Exil verknüpfen (u.a. Schwitalla 2012; Betten 2013; Hasslauer 2016); dies 
steht im Fokus des Projekts Orte und Erinnerung: Eine Kartographie des Israelkorpus 
(Thüne 2020; Leonardi et al. i.E.; s. https://kartografiedesisraelkorpus.wordpress.com).  
Quantitativ-qualitative Ansätze: In jüngster Zeit wurden quantitativ-qualitative Ansätze mit 
Hilfe korpuslinguistischer Tools an den Korpora erprobt. Im Fokus der Untersuchungen stand 
zum einen die Emotionsthematisierung (Emotionswortschatz, Intensitätspartikeln, 
emotionsdeklarative Formeln, vgl. Brambilla/Flinz 2019, Flinz 2019, Flinz/Moroni 2020; Flinz 
i.E.) und zum anderen Ortsnennungen. Orte – sowohl im Sinne von geographischen 
Bestimmungen als auch von ‚sozialen Räumen‘ und ‚Plätzen‘ einer Stadt – sind auch 
Schwerpunkt des o.g. Projektes Orte und Erinnerung. Als Pilotstudie wurden 
unterschiedliche Ortsangaben automatisch und manuell annotiert. Die Ergebnisse haben 
gezeigt, dass ein Zusammenspiel von automatischen und manuellen Verfahren 
unumgänglich ist, da mit der automatischen Annotation nur partiell Orte aufgefunden werden, 
Lexeme in Wortverbindungen fehlerhaft markiert und Bedeutungsfacetten nicht 
unterschieden werden (Flinz/Ruppenhofer 2021). 
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